






Der Unikatalog der UB Karlsruhe - „XOPAC“
Recommenderdienste im XOPAC
Recommenderdienste für (Meta-) Bibliothekskataloge





„Verteilte Verarbeitung und Vermittlung digitaler Dokumente“
- Teilprojekt „Wissenschaftliche Bibliotheken in Informationsmärkten“
- Laufzeit Februar 2002 - Januar 2004
DFG-Projekt „Recommendersysteme für Meta-Bibliothekskataloge“





- Prof. Dr. Andreas Geyer-Schulz 
Institut für Informationswirtschaft und –management
• Implementierung eines Recommender-Servers
- Universitätsbibliothek Karlsruhe
• Einbindung in den OPAC
Klassifikation von Recommenderdiensten
Eine Form von "bibliographic enrichment"
Verhaltensbasierte Recommenderdienste
- Automatisch erzeugte Empfehlungen
- Beispiel: Amazon
• „Kunden, die diesen Artikel gekauft haben, kauften auch:“
• „Kunden, die diesen Artikel angesehen haben, haben auch 
angesehen:“
- Beispiel: Recommender im XOPAC
• Kunden, die dieses Buch interessant fanden, 
fanden auch diese Bücher interessant
Explizite Recommenderdienste
- Beispiel: Rezensionen z.B. bei Amazon
- Mit und ohne Bewertung
- Beispiel: ISBN 3939701009  PHP & XML
XOPAC – eXtendable OPAC
www.xopac.de
Hybrid-OPAC
- Volltext-Engine als Suchmaschine a la Google
- Relationale Datenbank als Anzeigekomponente
Basis: Open Source Komponenten
- Linux
- PostgreSQL V 8.1.x
- Volltext-Engine Swish-e V 2.4.3
- Programmiersprache PHP V 5.x









Aufgabe ist die Generierung von Empfehlungen
- Idee: statistische Auswertungen von Kaufvorgängen
Grundlage des Recommenders im XOPAC
- Ehrenbergs Repeat-Buying Theorie (1988)
• Beschreibende Theorie zum Konsumentenverhalten






Betrachtung von Produktpaaren in Warenkörben von Kunden
Zufällig gemeinsam gekaufte Produkte dürfen nicht empfohlen werden 
Nicht zufällig gemeinsam gekaufte Produkte werden empfohlen
- Produkte, die häufiger zusammen gekauft wurden als vom 
stochastischen Modell erwartet
+ =
Klassisches Beispiel: Erdbeeren und Sprühsahne
- Werden im Supermarkt benachbart positioniert
Übertragung der Theorie auf Bibliothekskataloge
Kunden OPAC-Benutzer
Produkte Titel
Produktnummer Verbund-Identnummer oder ISBN/ISSN
Warenkörbe In einer OPAC-Sitzung betrachtete Titel
Elimination des Zufalls
- Beim Blättern erreichte Titel werden nicht berücksichtigt
Wünschenswert 
Berücksichtigung der Relevanz eines Titels für den Benutzer
- Vorteil: Verbessertes Ranking bei den Empfehlungslisten
- Maß für die Relevanz
• Betrachtungsdauer
• Fanden weitere Aktionen statt?
– Ausleihvorgang, Dokumentlieferung, etc.
Empfehlungsdienst aus Sicht eines Mathematikers
Ehrenbergs Repeat-Buying Theorie
- Stochastisches Kaufverhaltensmodell
- Kaufverteilung von Produktpaaren ist eine LSD-Verteilung
- Anwenden eines χ2 -Tests zwischen beobachteter und erwarteter 
Verteilung
LSD-Verteilung
- Logarithmic Series Distribution = Logarithmische Reihenverteilungsmodell
Poissonprozesse
Empfehlungsdienst aus Sicht eines Informatikers
Agentenbasierte Software
„Intelligente Agenten sind 
Softwareeinheiten, die eine 
Menge von Operationen im 
Auftrag eines Benutzers oder 
eines anderen Programmes
mit einem gewissen Grad von 
Unabhängigkeit oder 
Autonomie ausführen und 
dabei Wissen über die Ziele 
und Wünsche des Benutzers 
anwenden" (IBM)
Praktischer Einsatz in Karlsruhe
Datenerhebung
- Früher: access_log des Apache Web-Server
- Heute: Online-Logging im Moment der Volltitelanzeige
• „exist recommendation ?“-Prüfung überträgt Logdaten online
• Session-ID, OPAC, Titel-ID, ISBN, Uhrzeit 
• Vorteil: Jeder OPAC könnte den Recommenderdienst nutzen !
Empfehlungen werden aus wiederholt gemeinsam 
betrachteten Volltiteln abgeleitet
- gemeinsam == innerhalb einer OPAC-Sitzung
- Titel eindeutig identifizierbar anhand z.B. Verbund-Identnummer
• ermöglicht katalogübergreifende Empfehlungen (UBKA + BLB)
Aufbau eines guten Recommendersystem langwierig
- 1/2 – 1 Jahr bis gute Empfehlungen vorliegen
- kann stark verkürzt werden, wenn alte Logdaten vorliegen
Explizite Recommenderdienste
Rezensionen im XOPAC
- Benutzer können explizit Ihre Meinung äussern
- Gruppierung nach Nutzertypen (Student, Mitarbeiter, Professor)
- Probleme
• Verfälschende Reviews bzw. üble Nachrede
• Problem tritt in Karlsruhe nicht auf, da Nutzer angemeldet sind
Bewertungen im XOPAC
- Benotung der Bücher durch Benutzer
- Skala: hilfreich – unbrauchbar
Technische Realisierung
- Web Development Framework „dbkit“ (database toolkit)
- Eigenentwicklung der UB Karlsruhe








- Ziel: Benutzer sollen mehr Bewertungen abgeben
- Nutzen: Suche ist auf „gute“ Bücher einschränkbar
Umsetzung
- Konzept der „Zusatzdaten“ im Unikatalog
- Anreicherung der vom Verbund gelieferten Daten 
um Daten des Recommendersystems
• Zusätzliche (interne) MAB-Kategorien
- Gängige Praxis bei Daten aus dem Ausleihsystem 
(Standorte, Fachgruppen ..)
Favoriten - Zusatznutzen dieser Entwicklungen




2. DFG-Projekt „Recommendersysteme für Meta-Bibliothekskataloge“
Idee
- Anwendung der Erfahrungen des beim XOPAC eingesetzten 
verhaltensbasierten Recommenders im KVK
- ISBN zur Identifizierung gleicher Titel in verschiedenen Katalogen
da ein „Global Unique Identifier“ nicht vorhanden
Problem
- Wie kann man dynamisch Empfehlungen-Links in die Volltitelanzeige
eines KVK-Katalogs integrieren ?
Lösung 
- Minimale Erweiterung der Volltitelanzeige seitens der Katalogbetreiber
- Anreiz zur Kooperation: 
Recommender-Service für beliebige KVK-Kataloge
Beispiel
KVK-Recherche führt zu einem Volltitel beim BSZ
KVK-Empfehlungsliste 
Integration in einen beliebigen Katalog
Extrem einfach durch Einsatz von Web 2.0 Techniken
- Mashup (ein Dienst setzt sich aus vielen Einzeldiensten zusammen)
- Asynchrones Laden von Seiteninhalten („Almost AJAX“,
AJAX = Asynchronous Javascript And XML)




















- Kataloge der Verbünde Anzeige des Empfehlungslinks
- UB KA Logging und Anzeige der Empfehlungslisten
- Uni KA (Institut EM) Berechnung der Empfehlungen








sehr günstiger Betrieb, da maschinelles Verfahren
bieten einen Mehrwert für Benutzer
können neutrale Empfehlungen aussprechen
im Gegensatz zu einer Systematik veralten Empfehlungen nicht
Anzahl der Empfehlungen ist ein Maß für die Nutzung eines Titels
Qualität steigt mit der Anzahl der Nutzung und Dokumenten
medienneutral (auch Videos, Zeitschriftenaufsätze...)
einheitliches Verfahren für unterschiedliche Kataloge
in jeden Katalog dank Web 2.0 Technik integrierbar
Nachteile von Recommendersystemen
Empfehlungen nur bei Nutzung
Zuordnung ist nicht transparent
Vorsicht bei Recommenderdiensten kommerzieller Angebote
- Vom Vertrieb manipulierte Empfehlungen (Bias)
• Teuerstes Produkt oder Produkt mit größter Gewinnspanne oben
- Kunden sind nicht „dumm“
• Verlust an Glaubwürdigkeit
• Folge: Umsatzrückgänge





• GBV und ÖVK
• KOBV (in Planung)
- Lokalsysteme anderer Bibliotheken
• BLB (in Planung)
Verlängerung bei DFG beantragt
- Einbeziehung weiterer Partner 
- Einrichtung als dauerhafte Dienstleistung
Ziel „BSZ-Triple 10/20/50“
- 10 weitere Partner in 2007
- 20 Anfragen pro Sekunde
- 50 Rezensionen und Bewertungen pro Tag
Dank
DFG für Ihre Unterstützung
Prof. Geyer-Schulz und seinen Mitarbeitern für die Implementierung 
des verhaltensbasierten Recommendersystems
Verbünde BSZ und GBV
Projektmitarbeitern der UB Karlsruhe für die Implementierung 
des KVK-Recommenders und des expliziten Recommendersystems
Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit
Haben Sie noch Fragen ?
